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NZZ INTERVIEW – (auf Seite 2 die Veröffentlichung) 
 
Sehr geehrter Herr Hanel 
  
… wende ich mich mit meiner Anfrage an Sie:  
In der heutigen Ausgabe unserer Zeitung machten wir bekannt, dass ab Herbst an der Universität Zürich eine Gastprofessur 
für Islamische Theologie eingerichtet wird. Für drei Jahre ist diese Professur privat finanziert und gesichert, übernehmen 
wird sie Abbas Poya, der momentan eine Forschungsgruppe an der Universität Erlangen leitet.  
Die Professur soll die islamische Theologie in den Kontext europäischer Gesellschaften setzen. Es geht darum, dass der 
akademische Nachwuchs die interreligiöse Koexistenz zu verstehen lernt. Der Gastdozent wird auch für den Dialog mit der 
Öffentlichkeit zur Verfügung stehen; auch wenn der Fokus nicht auf dem hiesigen Zusammenleben von muslimischen 
Zuwanderern und Alteingesessenen liegt. 

  
http://www.nzz.ch/zuerich/ein-afghane-lehrt-islamische-theologie-in-zuerich-1.18597584 
  
Gerne hätte ich in diesem Zusammenhang einige Fragen an Sie gerichtet: 
 
-          Begrüssen Sie diese Initiative? 
HANEL: 
Natürlich begrüsst die VIOZ jede kompetente Stimme, welche das Gespräch über den Islam, über 
und mit den Muslimen und der Schweizer Öffentlichkeit korrekt und sachlich zu führen weiss. 
  
-          Auch in Zürich stehen immer wieder schwierige Fragen zum Zusammenleben der 

Religionsgruppen an: Die staatliche Anerkennung des Islam als Religionsgemeinschaft (2003 
abgelehnt); die Frage, wie die Gesellschaft gegen Extremismus vorgehen kann. Was könnte 
ein Experte wie Herr Poya, der sowohl Islamische Theologie als auch Islamwissenschaften 
studiert hat, in diesen Debatten beitragen?  

HANEL: 
Ich denke, dass seine vordringlichste Aufgabe sein kann, ja vielleicht sogar sein sollte, sprachliche 
und wissenschaftlich fundierte Klarheit in die Debatte über den Islam, Islamismus, 
Fundamentalismus, Gewalt und Terror zu bringen, um die mit diesen Begriffen geschmiedete fatale 
Assoziationskette endlich zu brechen. 
  
-          Brauchen wir in Zürich mehr öffentliche Personen, die sich fundiert zu Fragen des 

interreligiösen Zusammenlebens äussern können? 
HANEL: 
Möglicherweise gibt es bereits genug Personen, die sich fundiert zu islamischen Fragen und des 
interreligiösen Zusammenlebens äussern können – eventuell wäre die Frage daher zu stellen, 
weshalb diese Personen nicht genug öffentlich gehört werden.  
  
-          Knapp 100'000 Menschen in der Zürcher Bevölkerung sind Muslime. Erachten Sie es da als 

wichtig, dass der Islam auch an der Universität vertreten ist – oder spielt das für die VIOZ 
keine grosse Rolle? 

HANEL: 
Im Islam geniesst umfassende Bildung an sich höchsten Stellenwert. Universitäre Bildung, bei aller 
dabei möglichen Kontroversität  ist für die Muslime, also für die VIOZ von sehr grosser Bedeutung. 
Wir freuen uns durchaus auf eine Einladung der Universität, um Prof. Poya persönlich 
kennenzulernen.  
 
Besten Dank für ein kurzes Feedback …  
Freundliche Grüsse 
André Müller 
Neue Zürcher Zeitung 
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